FUNKSCHAU 


Ein neues Unterfuchungsgerät 
für Frequenzgemifche 


Die Frontfeite des Tonfrequenz- 
Spektrometers beherrfcht der Bild- 
{hirm der Braunfchen Röhre. Au- 
Ber den üblichen Anfılußklemmen 
find hier noch Verftärkungsregler, 
Schalter zur Verlängerung der Ab- 
klingzeit, Überfteuerungsfchutz und 
Regler für die Betriebsfpannungen 
der Braunfchen Röhre und des Mo- 
tors angeordnet. 


Alle Bemühungen, elektrifche und akuftifheFrequenzgemifche durch 
Auflöfung des Gemifches in Einzelfrequenzen zu unterfucen, 
gehen auf Arbeiten zurück, die feit vielen Jahren fiändig weiter 
entwickelt werden. Die bisher gefundenen Methoden für die Un- 
terfuchung von Frequenzgemifchen ftellten vorwiegend Teillöfun- 
gen dar, denn es konnten mit ihnen nur langandauernde Ge- 
räufche befriedigend analyfiert werden mfolge der elektrifchen 
und mechanifchen Trägheit der benutzten Elemente der Meßein- 
richtungen. Das gilt aucı für die neueren Verfahren, die größere 
Bedeutung erlangt haben, z. B. für das Suchton-Verfahren, bei 
dem ein Suchton, das ift ein rein finusförmiger Ton, mit den Ge- 
räufchfrequenzen moduliert wird, oder für das Oktavfieb, das 
ein Tilterverfahren benutzt und in Verbindung mit einem Schall- 
druckmefier Frequenzgemifche größenmäßig auflöft. All diefen 
Verfahren haftet ein grundfätzlicher Fehler an. Im Frequenzbe- 
reidı 36 bis 18000 Hertz kann man erft nach einer Reihe von 
Finzelmeflungen punktweife die Frequenzzufammenfetzung eines 
Geräufches ermitteln. Eine eingehende Unterfuchung des Fre- 
quenzgemifches benötigt innerhalb des angegebenen Frequenz- 
bereiches einen Zeitaufwand von etwa 2 bis 8 Minuten. 

Von der deutfhen Funkinduftrie wurde die große Bedeutung 
eines Unterfuchungsgerätes, das zu einer Analyfe über den ge- 
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Motorgeräufch, wie es das Unterfuchungsgerät zeigt. 
Man erkennt deutlich die Stärke der einzelnen Fre- 
quenzen. Das Bild ift mit einer Schmalfilm-Kamera 
unmittelbar vom Bildfhirm weg aufgenommen. 
(Werkaufn.: Siemens - 2) 


famten Tonfrequenzbereich den Bruchteil einer Sekunde benötigt, 
rechtzeitig erkannt. Mit dem neuen, von der Firma Siemens & 
Halske entwickelten Tonfrequenz-Spektrometer ift es erftmalig 
gelungen, die für eine Unterfuchung eines Frequenzgemifches be- 
nötigte Zeit auf !/,, Sekunde zu verringern. Mit anderen Worten 
heißt das: Die Möglichkeit einer praktifch augenblicklichen Fre- 
quenzunterfuchung erlaubt der Wiflenfchaft und Technik, fic 
mit einem Male auch über kurz andauernde Geräufche und 
Klänge ein klares Bild zu machen. Rundfunktechnik mit allen 
angrenzenden Gebieten, Phonetik, Mufikwiffenfchaft ufw. erfah- 
ren dadurdı eine beachtenswerte Förderung. 

Die Anwendung des Tonfrequenzfpektrometers ift außerordent- 
licdı vielfeitig. Die Auto- und Elektroinduftrie interefhert fich z.B. 
bei Unterfudrungen von Schallerfcheinungen in der Luft, insbe- 
fondere für die Zufammenfetzung von Geräufchen. Man verfucht, 
bei Explofionsmotoren die Geräufche weitgehend zu unterdrücken. 
Kennt man die Herkunft diefer Geräufche, fo fällt es nicht mehr 
fchwer, geeignete Maßnahmen zu treffen. Ferner bemüht man 
fich, die Geräufche der Elektromotoren auf wirtfchaftliche Art zu 
verringern. Man kann hier aus einem aufgenommenen J'requenz- 
fpektrogramm die im Geräufcfpektrum, enthaltenen ['requenzen 
feftftellen. Unter Benutzung der bekannten Umlaufzahl des Mo- 
tors ift man durch Berechnungen in der Lage, zu ermitteln, ob 
das Geräufch durch die Kollektorfahnen oder durd irgendwelche 
umlaufenden oder magnetifdı beaniprudhten Teile erzeugt wird. 
Nach vorgenommenen Änderungen läßt fih dann aus den jeweils 
aufgenommenen Frequenzfpektrogrammen die allmähliche Befle- 
rung der Geräuarmut einwandfrei ermitteln. In ähnlicher Weife 
können Frequenzunterfuchungen der von Ventilfteuerungen, Ge- 
trieben und Luftfdirauben verurfachten Geräufdıe durchgeführt 
werden. 

Auch Unterfuchungen über die Leitfähigkeit verfdiiedener Bau- 
ftoffe für Geräufchfrequenzen find mit dem Tonfrequenzfpektro- 
meter möglich. Man fetzt in beftimmten Richtungen und Entfer- 
nungen von der Schallquelle Abhördoien an den Bauftoff, die die 
Schallwellen aufnehmen und in elektrifche Schwingungen umwan- 
deln. Nach entfprechender Verftärkung gelangen die Frequenz- 
gemifche auf das anzeigende Spektrometer. Auf ähnliche Weife 
laffen fidı ebenfo wichtige Unterfuchungen von Erfchütterungen 
und kritifhen Schwingungen an Bau- und Konftruktionsteilen 
vornehmen. Außerordentlich intereflant find ferner Unterwafler- 
fchallunterfuchungen von Sciffsfchraubengeräufden, für die aller- 
dings vor das Tonfrequenzfpektrometer ein Unterwaflerfchallemp- 
fänger gefchaltet werden muß. Kennt man die z. B. von der Zahl 
der Schraubenflügel, ihrer Formgebung und Umdrehungszahl ab- 
hängige Frequenzzufammenfetzung der Schiffsfchraubengeräufche, 
fo kann man unter Umftänden auf Grund eines Spektrogrammes 
auf die Größe und Art des Schiffes fchließen, 

Bei der Rundfunkübertragung, Schallplatten- und Tonfilmauf- 
nahme treten beflimmte Störfpannungen auf, die fidı gleichfalls 
mit dem Spektrometer unterfuchen und wirkfam bekämpfen laf- 
fen, wenn man die jeweils erzielte Verringerung der Störfpan- 
nungen genau in Spektrogrammen verfolgt. Selbft die Klang- 
farbe von Mufikinftrumenten, z. B. von italienifdıen Meittergei- 
gen, gibt der Wiflenfchaft keine Rätfel mehr auf. Man prüft ietzt 
einfach als wichtigfties Kriterium für den Klangcharakter den Ge- 
halt an Oberfchwingungen. Sogar der Phonetiker und Gefangs- 
pädagoge vermag fchnell aufeinander Stimmen auf ihre Eignung 
und Ausbildungsfähigkeit genau zu unterfuchen in Fällen, in 
denen das menfcdılide Ohr nidıt genügend fein unterfdheidet. 
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Man benötigt für eine Frequenzanalyfe im Bereich von 36 bis 
18000 Hertz deshalb nur einen Zeitraum von !/,, Sekunde, weil 
das Tonfrequenzfpektrometer nicht mehr einen einzigen, fondern 
eine größere Anzahl gleichzeitig arbeitender Frequenzkanäle be- 
nutzt. Das Frequenzfpektrum wird in 27 Einzelbereiche unterteilt, 
und zwar ift für jeden Bereich ein Filter vorgefehen und drei Fil- 
ter find auf eine Oktave verteilt. Die Ausgangsfpitzenfpannungen 
der einzelnen Filter gelangen über Trockengleichrichter zu Spei- 
cherkondenfatoren, werden hier mit Hilfe eines rotierenden Nok- 
kenfchalters in fchneller Folge abgetaftet und einem Modulator 
zugeführt. Die von den Filtern kommenden Abtaftfpannungen 
modulieren hier eine Trägerfrequenz von 3000 Hz, die nacı Ver- 
ftärkung und Gleichrichtung unmittelbar auf das in der Senk- 
rechten ablenkende Plattenpaar der Braunfchen Röhre gegeben 
wird. Während die Modulation mit 3000 Hz bewirkt, daß der Ka- 
thodenftrahl ftändig feine Richtung ändert und dadurdı nicht als 
Punkt, fondern als Linie auf dem Leuctfchirm abgebildet wird, 
erzielt man durch die Gleichrichtung eine Ablenkung des Katho- 
denftrahles nadi oben und nicht nach unten. Die {yndırone Zeit- 
ablenkung in horizontaler Richtung wird durch eine mit dem 
rotierenden Umfchalter gekuppelten, ebenfalls umlaufenden Schal- 
ter geliefert, der einem Gleichfpannungsteiler eine fich fortlau- 
fend ändernde Gleichfpannung entnimmt und auf das in der 
Waagerechten ablenkende Plattenpaar gibt. Man erreicht dadurdı, 
daß die Ausgangsfpannungen der 27 Filter als fenkrechte Linien 
nebeneinander auf einer fcheinbar vorhandenen gemeinfamen 
Grundlinie fo abgebildet werden, daß die Länge jeder, Linie 
linear von der aus jedem Einzelfilter kommenden Spannung ab- 
hängt. Da die Umlaufgefdiwindigkeit des Schalters 20 Umdrehun- 
gen je Sekunde beträgt, wiederholt fich die Abtaftung der 27 Fil- 


Die fchwarze Selbftaufnahme-Schallplatte weiter verbefiert. 


Noch nicht lange kann der Freund der Schallplatten-Selbfiauf- 
nahme fchwarze Schallfolien kaufen, die äußerlich den fchwarzen 
Platten der Schallplatten-Induftrie faft gleichen. Der Grund hiefür 
liegt darin, daß es .nicht recht gelingen wollte, die fchwarze Farbe 
fo der Tonträgerfdicht beizumifchen, daß nicht die kleinen Farb- 
partikel beim. Abfpielen Raufchen verurfacht hätten. Selbft feinfter 
Ruß madhte fich ftörend bemerkbar, und fo dürfte es nicht ver- 
wundern, daß in den fchwarzen Platten bisher immer noch etwas 
mehr Raufchen war als bei den farblofen Platten. 

Diefer kleine Fehler ift bei den neuen Platten reftlos befeitigt. 
Man mifct jetzt die Farbe nicht mehr unmittelbar der Tonträger- 
fchicht bei, fondern beftreicht erft die Metallplatte mit einem 
fchwarzen Grundlac. Auf den Grundlack kommt dann eine Schicht 
farblofen Speziallacks als diejenige Schicht, in welche die Rillen 
gelchnitten werden. Damit ließ fidh auch erreichen, daß nun ein 
Durchfchneiden bis auf die Metallplatte bei der Aufnahme un- 
möglich ift, denn die Schicht, die fich jetzt aus zwei Schichten zu- 
fammenfetzt, ift fo dick geworden, daß man fidh im Schneiddruck 
fchon gehörig vergreifen müßte. 


Doppel-Lautipredher für den Heimgebraudh. 


Man hat längft erkannt, daß ein einziger Lautfprecher nicht in 
der Lage ift, ein fo breites Tonfrequenzbereidı zu erfaflen, wie 
es heute vielfach gefordert wird. Bei den fehr großen Geräten 
findet man daher nicht mehr nur einen Lautfprecder, fondern 
zwei oder drei Lautfprecher, die harmonifcı aufeinander abge- 


Die beiden fih er- 
gänzenden Lautfpre- 
cher auf einer Schall- 
wand. Der eine der 
beiden trägt die 
Schaltglieder für die 
Aufteilung der Ton- 
frequenzen. 


(Werkaufnahme: 
Körting-Radio) 


fiimmt find und fich in die Wiedergabe teilen. Der eine gibt die 
hohen Töne wieder, die fein Nachbar nur wenig laut oder gar 
nicht bringt, dafür nimmt der andere die Laft der tiefen Töne auf 
fich und gibt diefe fo laut wieder, daß der andere fih damit nicht 
zu befaflen braucht. | 

Fine folche Breitband-Lautfprecher-Kombination hat bisher dem 
Rundfunkhörer nodı gefehlt, der fih ein fertiges Gerät über 
RM. 500.— — nur folche Geräte haben zwei oder mehrere Laut- 
fprecher — nicht leiften konnte. Sie ift nun da und im Handel zu 
haben, aber — einfchließlich der zugehörigen elektrifchen Weiche, 


ter fo fhnell, daß auf dem Leuctfhirm der Braunfhen Röhre 
ein bleibender Lichteindruc entfteht. Ein 28. Kontakt geftattet 
die Zuführung einer weiteren Spannung zur gleichzeitigen An- 
zeige einer Vergleichsgröße. 
Die allgemeine Verwendung des neuen Tonfrequenzfpektrometers 
auch außerhalb von Laboratorien wird durch den überaus ftabi- 
len, fehr gedrängten Aufbau wefentlich erleichtert. Sämtliche Bau- 
teile einfchließlich der Braunfchen Röhre find in einem tragbaren 
Gehäufe untergebradt, das die Filteranordnung, den Verftärker 
und Modulationsteil, den umlaufenden Umfchalter und einen 
Stromverforger für die Braunfhe Röhre enthält. Die einzelnen 
Teile des Filters befinden fich in Bediern. Jedes Filter befteht aus 
zwei gekoppelten Refonanzkreifen in günftigfter Ankopplung. Die 
Flankentteilheit der Filter wird dadurch fo groß, daß z. B. ein 
Ton, der auf die Mittelfrequenz eines Filters fällt, nur mit etwa 
20% der Amplitude von den beiden benachbarten Filtern durc- 
gelaflen wird. Im unterfien Fach des Geftelles befindet fich ein 
Kurzfdılußläufermotor mit 1200 Umdrehungen in der Minute. Die 
Braunfche Röhre ift eine ftark leuchtende Spezialausführung mit 
einem Bildfchirmdurcdhmefler von 180 mm. Der eingebaute Netz- 
teil kann an 220 V Wedhfelfirom, unter Zwifchenfchaltung eines 
Übertragers auch an alle übrigen Wechfelfiromnetzfpannungen 
angefchloflen werden. An der Frontfeite des Gerätes find fämt- 
lidhe Anfchlüffe und Bedienungsknöpfe angeordnet, audı Regel- 
einrichtungen zum Ausgleich bei Abweichungen in den elektrifchen 
Daten einer Erfatz-Kathodenftrahlröhre. Mit einem befonderen 
fünfteiligen Schalter läßt fich übrigens bei kurzen Schallerfcei- 
nungen die Abklingzeit erhöhen. Ferner können mit Hilfe eines 
Fichfchalters, der eine Eichfpannung auf die Braunfche Röhre 
fdıaltet, die Spektrometerlinien abfolut geeicht werden. 

Werner W. Diefenbadh. 


die die Aufteilung der Töne regelt, und des Anpaflungstransfor- 
mators — ift für die Kombination der recht anfehnliche Preis von 
RM. 244.— feftgefetzt. Dabei ift der Preis für die nodı anzufdhaf- 
fende Schallwand oder das Einbaugehäufe nicht inbegriffen, denn 
die Lautfprecher werden als Chaflıs geliefert. 


Unzerbrechliches Trolitul ift da! 


Nicht unbekannt dürfte es fein, daß Trolitul, wie es bisher in 
Drehkondenfatoren Verwendung fand, leicht in Brüche ging. Nun 
aber ift es gelungen, neues Trolitul zu erzeugen, das in feinen 
elektrifchen Eigenfchaften dem bisherigen gleihkommt, gegen Ver- 
fchleiß jedoch bedeutend unempfindlicher ift. 

Das neue Material ift glasklar. Es wird auf Rollen in den Stärken 
von 0,01 mm bis 0,15 mm geliefert. Doch wird nidıt nur Trolitul- 


Altes und neues Trolitul. 
Das neue läßt fich rollen, 
ohne zu brechen. (Aufn. 
vom Verfafler) 


folie nach dem neuen Verfahren hergeftellt, fondern auch anderes, 
wie Zubehör zu Spulenfätzen und dergl. Allerdings ift das neue 
Material ebenfo empfindlicı gegen Hitze wie das alte, fo daß die 
Vorficht beim Löten nicht außer acht gelaflen werden darf. 

A. Mutfdler. 


Ein neuer Bananenftecker. 


Daß neuerdings wieder eine neue Ausführung eines Bananen- 
fteckers in den Handel gebracht wird, wäre freilich nicht der Er- 
wähnung wert, wenn nicht diefer neue Stecker auch eine neue, 
befondere Eigenfchaft hätte: Er macht das Abbinden der Draht- 
ifolationen unnötig. Wollte man bisher umfponnenen Draht oder 
Litze fäuberlih an einen Bananenftecker anfchließen, fo mußte 
man erft mit einem Stück Faden die Umfpinnung oder die Litzen- 
hofe abbinden. Das vermeidet hier eine Klemmfcdhraube aus Ifolier- 
material, die von außen zugänglich ift und die den Draht famt 
Ifolation erft einmal feftklemmt. Der elektrifche Anfchluß des blan- 
ken Drahtes gefchieht innerhalb des Ifolierfiückes durch eine zweite 
Madenfchraube. 

In Anbetracht der guten mechanifchen Ausführung ift der Stecker 
fehr preiswert. 


Name und Anfdhrift der Herftellerfirmen teilt auf Anfrage die 
Schriftleitung gegen Rückporto gerne mit. 


Zahlen, dieman wilfen muß 


Wenn man fich immer wieder mit Schaltungen von Rundfunk- 
empfängern oder von Verftärkern befchäftigt oder befchäftigen 
muß, fo behält man im Laufe der Zeit eine Menge Zahlen un- 
verlierbar im Gedächtnis, Zahlenwerte von Röhren, von Wider- 
ftänden u. a. m. Wenn man umgekehrt Schaltungen jeder Art 
leicht und richtig lefen lernen will, fo muß man einige Zahlen 
wiflen, die nicht in irgendeiner Lifte zu finden find, fondern die 
Erfahrungswerte darftellen, die man fich im allgemeinen nur im 
Laufe längerer Zeit aneignet. Die wichtigfien diefer Zahlen find 
nachfolgend zufammengettellt. | 


Die Heizwerte der Röhren. 


Wir müflen wiflen, daß bei vielen Röhren die Heiz{fpannung 
feftliegt: Die alten Batterieröhren und die wechfelfiromgeheizten 
Röhren benötigen 4 Volt Heizfpannung, während die neuen Bat- 
terieröhren für 2 Volt gebaut find. Die für Autoempfänger herge- 
ftellten Röhren wollen mit 6,3 Volt geheizt werden und die All- 
ftromröhren, die an fih nicht für eine beftimmte Spannung, fon- 
dern für einen beftimmten Heizfirom gebaut find, brauchen im 
allgemeinen eine Heizfpannung von 13 Volt. | 

Alle Röhren, die für Hintereinanderfchaltung Verwendung finden, 
find für einen beftimmten Heizfirom bemeflen. Die älteren 
Gleichfiromröhren mußten mit 180 mA geheizt werden. Die heu- 
tigen Allftromröhren verlangen 200 mA, die Allfiromröhren des 
Volksempfängers 45 mA. 

Zum Schluß diefes Abfchnittes noch eine kleine Zufammenftellung 
der Heizftiromwerte. Die wichtigften Werte find fett gedruckt. 


Ausfehen und Bedeutung des Batteriezeichens. 


Vorfcriftsmäßig ausgeführt unterfcheidet fich das Batteriezeichen 
von dem Elementzeichen nur durch die beigefügte Zahl. Diefe 
gibt die „Spannung“ der Batterie an. Meift aber führt man das 
Batteriezeichen ftatt in der vorfchriftsmäßigen Form derart aus, 
daß entweder mehrere Elementzeichen aneinandergereiht oder 
zwei Elementzeichen durch eine geftrichelte Linie miteinander 
verbunden werden. 

Diefe Darftellung gemäß Abb. 1 bringt anfchaulich zum Ausdruck, 
daß die Batterie aus mehreren ‚‚hintereinandergefcalteten“ Zel- 
len befteht, wobei immer der Minuspol der einen Zelle mit dem 
Pluspol der nächften Zelle in Verbindung fieht. 


Die Spannung. 

Im vorigen Auffatz diefer Folge haben wir erfahren, daß die bei- 
den Pole jeder Zelle und darüber hinaus jeder Stromquelle über- 
haupt verfchieden ftark mit Elektronen befetzt find und daß die 
Verichiedenheit der Elektronenbefetzungen zu einem Ausgleich 
drängt. Wir wiflen weiterhin, daß der Ausgleich zuftande kommt, 
wenn man zwifchen den beiden Klemmen der Stromquelle einen 
Stromweg einfchaltet. 

Wir können uns das audı fo vorftellen: Die im Innern der Strom- 
quelle wirkende Kraft verfchiebt die Elektronen der Stromquelle 
und bringt dadurch die Elektronenbefetzungen in einen Span- 
nungszuftand, der nach Entladung drängt. In diefem Sinne fpricht 
man tatfächlich davon, daß zwifchen den beiden Polen der Strom- 
quelle eine Spannung herrfct. 


Hintereinanderfchaltung der Stromquellen und Spannungen. 


Jede Batterie befteht aus hintereinandergefchalteten Einzelzellen. 
Die Gefamtfpannung der Batterie ergibt fih als Summe diefer 


hintereinander wirkenden einzelnen Spannungen. Somit hat eine‘ 


Batterie mit drei hintereinandergef&halteten Zellen gegenüber 
einer einzelnen Zelle die dreifache Spannung, und eine Batterie 
mit 100. hintereinandergefchalteten Zellen gegenüber der einzel- 
nen Zelle die 100fadıe Spannung. Schalten wir zwei Batterien von 
beifpielsweife 15 Volt und 35 Volt hintereinander, fo ergibt fich 
als Gefamtfpannung ein Wert von 50 Volt. Würden wir bei der 
Hintereinanderfhaltung die Pole der einen Batterie vertaufchen 
(Abb. 2), fo ergäbe fich damit eine Spannung von nur % Volt, da 
die 15 Volt der einen Batterie in diefem Fall den. 35 Volt der 
andern Batterie entgegenwirken, 


Das Maß für die Spannung. 


Es wäre denkbar, als Maß für die Spannung den Unterfdied der 
beiden Elektronenbefetzungen zu wählen. Das aber wäre un- 
günftig, weil die hierfür in Betracht kommenden Elektronenzah- 
len fehr groß find, und wäre außerdem falfdı, weil der Wert der 
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; Röhrengruppe | Ben HMeizipannung Heaztrom, 
4-V-Wechfelftrom A Es 0,3—1,1 
Gleichftrom mittelbar B 16; 20; 24; 30 0,18 
Allftrom C 13-35 0,2 
Kraftwagen 6,3 V E 6,3 0,4; 0,24 
Kraftwagen 13 V F 13 0,2 
4-V-Batterie H 4 0,06-—-0,15 

. 2-V-Batterie K 2 0,065-—0,265 
Volksempfänger Y 55 0,045 


Anodenipannungs- und Anodenfiromwerte. 


Bezüglih der Anodenfpannungen müflen wir wiflen, daß als 
Grenzwerte in Betracht kommen: 100 V nur für die alten Vierpol- 
mifchröhren, 135 V für die 2-V-Batterieröhren, 150 V für einige 
der 4-V-Batterieröhren, 200 V für die Gleichftrom- und Volksemp- 
fängerröhren und 250 V für faft alle übrigen Röhren (Kennbud- 
ftaben A,C,E und F. 

Bei den Anodenftrömen herrfht weniger Einheitlichkeit. Hier 
brauchen wir lediglich zu wiflen, daß die Ströme der heutigen 
Endröhren zwifchen etwa 10 und 60 mA liegen, wobei rund 36 mA 
den häufigft vorkommenden Wert darftellen, und daß für die 
übrigen Röhren mit 2 bis 8 mA gerechnet werden kann, wobei 
nur die Widerftandsftufen eine Ausnahme machen, deren Anoden- 
firöme außerordentlich gering find. 


Die Gittervoripannungen. 

Hierzu müflen wir vor allem wiflen, daß mittelbar geheizte Röh- 

ren auch bei fehr geringen Gitterwechfelfpannungen wenigfiens 
(Fortfetzung nächfte Seite.) 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 


Spannung nicht nur von den Elektronenzahlen, fondern audı von 
den Abmeflungen der ganzen Anordnung abhängig ift. 

Aus diefen Gründen hat man für den Wert oder die ‚Höhe‘ der 
Spannung ein willkürlihes Maß — das ,‚Volt“ (V) — gewählt. 
Ein Volt entfpricht ganz ungefähr der Spannung eines fchon ziem- 
lich verbrauchten Elementes. Für fehr kleine Spannungen benutzt 
man an Stelle des Volt das Millivolt (mV), das gleich ein tau- 
fendftel Volt ift oder das Mikrovolt („V), das ein millionftel Volt 
bedeutet. Für fehr große Spannungen kommt — wie für größere 
Entfernungen das Kilometer — das Kilovolt (kV) zur Anwen- 
dung, das taufend Volt umfaßt. 


Wechfelfpannungen. 


Wecdhfelfpannungen rühren niemals unmittelbar von Batterien 
her. Trotzdem wollen wir hier der Vollftändigkeit halber auch 
auf die Wecfelfpannungen eingehen. Bei Wechfelfpannung än- 
dert fidı der Unterfchied der Elektronenbefetzungen dauernd in 


Links: Abb. 1. Zwei weitere Schalt- 
zeichen für Batterien. Das obere 
entfpricht den Normen, das untere 
bringt die Hintereinanderf&haltung 
der einzelnen Zellen deutlich zum 
Ausdruck. 

Rechts: Abb. %. Falfhe Hinterein- 
anderfhaltung zweier Batterien. 
Die Gefamtfpannung beträgt in 
diefem Fall nur 20 Volt. Wie man 
fdhalten müßte, damit fich 50 Volt 
ergeben, zeigt Abb. 1 unten. 


rafchem Wedhfel. Demgemäß erhalten wir, um eine gerechte Be- 
wertung des Wertes der Wechfelfpannung zu erzielen, nur die 
Möglichkeit, ihre Wirkung mit einer paflenden Gleichfpannung zu 
vergleichen. D. h.: Eine Wechfelfpannung, deren wirkfamer Wert 
110 V beträgt, bringt eine Glühlampe, die für 110 V gebaut ift, 
genau fo hell zum Leuchten wie eine Gleichfpannung, die auch 
110 V hat. 

Bezüglich der Frequenzen gilt für die Wechfelfpannungen das- 
felbe wie für die Wechfelftröme (fiehe Heft 3 FUNKSCHAU 1937). 
Demgemäß wird auc die Frequenz der Wechfelfpannung in Hertz 
angegeben. Man bezeichnet Spannungen mit 50 bis 20000 Hertz 
als Niederfrequenzfpannungen, Spannungen von 100000 Hertz 
aufwärts als Hochfrequenzfpannungen. 


Die Batterien in der Praxis. 
Zunädtt gilt hier, da jede Batterie aus Zellen befteht, das, was 
wir über die Zellen im vorigen Auffatz diefer Folge wiflen. Wei- 
terhin ift zu merken, daß man bei Element-Batterien, bei denen 
ftets nur Hintereinanderfchaltung in Betracht kommt, mit 1,5 V 
je Zelle rechnen kann und daß bei Sammlerbatterien auf jede in 
Hintereinanderfchaltung angeordnete Zelle rund 2 V treffen. 
F. Bergtold. 
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1,5 Volt negative Gittervorfpannung verlangen. Die Dreipolröh- 
ren, die weniger verftärken als Fünfpolröhren und daher im all- 
gemeinen mit höheren Gitterwedhfelfpannungen betrieben wer- 
den, benötigen größere Gittervorfpannungen als die mit mehreren 
Gittern ausgerüfteten Röhren. Die Gittervorfpannungswerte lie- 
gen für Dreipolröhren, die nicht als Endröhren in Frage kommen, 
bei etwa 2 bis 6 Volt, für Dreipol-Endröhren bei 10 bis 50 Volt, 
bei Fünf- und Mehrpolröhren, die für Anfangsftufen benutzt wer- 
den, bei etwa 2 Volt und für Fünfpol-Endröhren bei 3 bis %0 Volt. 
Man muß von den Gitterfpannungen weiter wiflen, daß die größte 
Änderung der Gittervorfpannung, die für regelbare Röhren in 
Betracht kommt, etwa 40 Volt bei Fünfpolröhren und etwa 18 Volt 
bei Sechspol-Regelröhren beträgt. 


Wichtige Endftufenwerte. 


Die neueren Endröhren haben eine Anodenbelaftbarkeit von 5 
bis 15 Watt. Für die Anpaflung des Lautfpreckers an die Endftufe 
gilt, daß bei Dreipolröhren der Belaftungswiderfiand etwa drei- 
mal fo groß fein foll, wie der Röhrenwiderftand und daß er bei 
Fünfpolröhren etwa ein Fünftel des Röhrenwiderftandes zu be- 
tragen hat. 


Einige Widerftandswerte. | 
Die Gitterwiderftände, die das Gitter mit dem Geftell des Ge- 


rätes verbinden, werden im allgemeinen mit etwa 1 MQ bemeflen. 
Lediglich bei Endftufen geht man von diefem Wert ab. Die End- 
röhren find derart leiftungsfähig, daß ihre Gitterfpannung fefter 
gehalten werden muß. Dies erreicht man durch entfprechend ge- 
ringere Gitterwiderftandswerte (0,1 bis 0,3 Mo). 

Aud für die Anodenwiderftände der Widerftandsftufen haben 
fich ziemlic: einheitliche Werte eingebürgert. Verftärkerftufen ent- 
halten Anodenwiderftände von 0,1 bis 0,3 Mo. 

Die Kathodenwiderftände liegen in der Regel zwifchen 200 und 
800 2. Ausnahmen machen im wefentlihen nur die Widerftands- 
ftufen, in denen die Gitterwiderffände Werte von einigen kQ 
aufweifen. 


Die vollitändige Schallplatten- 
Aufnahmeapparatur unterm Ärm 


Wenn wir einen von der alten Garde der Schallplattenbaftler 
in feinem Heim befuchen, finden wir immer wieder das gleiche Bild: 
In einer Ecke der Baftelftube fteht das meift fehr umfangreiche 
Schneidgerät und friftet im Kreis einiger ebenfo umfangreicher 
Verftärker fein trauliches Dafein. Trotzdem liegt es doch fo nahe, 
einmal in das Lager der Schmalfilm-Amateure zu fehen. Sie find 
längft mit ihren Geräten ins Freie gezögen und haben fidı von 
ihrem ‚„Studio“ unabhängig gemacdt. Warum tun wir das nidht 
auch? Wenn wir in einen großen Handkoffer ein Allftromlauf- 
werk, einen Allftromverftärker und alles, was zum Plattenfchnei- 
den nötig ift, einbauen, können wir das auc. Freilich wird das 
Ganze etwas teuer, wenn wir nicht fchon einen Teil der Geräte 
haben, die in finnvoller Zufammenftellung eine fehr fchöne trag- 
bare Anlage ergeben. Immerhin fei nachfolgend eine folche An- 
lage, die bereits feit Jahren zur vollen Zufriedenheit ihres Be- 
fitzers arbeitet, in ihren Grundzügen kurz befchrieben. 

Ein kleiner Mikrophon - Anfchlußkaften aus Eifenblech von ca. 
12x12x6 cm enthält alles, was zum Anfchluß eines Mikrophones 
und eines Tonabnehmers zur Effekteinblendung nötig ift, auf 
allerkleinftem Raum vereinigt: Mikrophon-Trafo, Lautftärkereg- 
ler, Überblendpotentiometer für den T. A., Sprechhbatterie, Dämp- 
fungsglieder für den T.A., Batteriefchalter (S) und eine Signal- 
lampe (SL). Außerdem ift noch ein Vierfachftecker und ein Bat- 
tericanfchluß für ein Kondenfator-Mikrophon vorgefehen. Aus 
dem Kaften führen alfo abgefehen hiervon 3 zweiadrige Leitun- 
gen heraus: Mikrophon, T. A. und Verfiärkereingang. Bemerkens- 
wert ift, daß in der ganzen Anlage (mit einer Ausnahme) alle 
Tonfrequenz führenden Leitungen einpolig an Erde bzw. Chaflıs 
liegen. Dadurdı ift einmal die befonders ftabile elektrifche Ar- 
beitsweife der Anlage garantiert und außerdem wird dadurdı 
die Zufammenfchaltung der einzelnen Apparateeinheiten denkbar 
einfach, weil überall Zweifachftecker und einadrige, abgefchirmte 
Kabel ausreichen. Die Abfdhirmung wird dann jeweils als Rück- 
leitung verwendet. 

Als Vorverftärker wird das Audion verwendet und die 1. NF- 
Stufe eines Kofferempfängers. Diefer dient gleichzeitig als Rund- 
funkvorfatz für die Netz-Endftufe. Der eingebaute und feft an- 
gefchaltete Lautfprecher wird nur zur Tonkontrolle und zum Vor- 
führen der Platten herangezogen, ift jedoch beim eigentlichen 
Sdineidvorgang außer Betrieb. Für den Anfchluß der Netz-End- 
flufe find nämlich am Koffer zwei Budifen angebradıt. Die eine 


Kapazitätswerte, die immer wieder vorkommen. 


Daß die Abftimmdrehkondenfatoren meift etwa 500 cm Endkapa- 
zität aufweifen, weiß jeder Anfänger. Daß mit einer Anfangskapa- 
zität des Kondenfators allein von etwa 12 cm und einer Anfangs- 
kapazität in der Schaltung mit 30 bis 50 cm zu rechnen ift, weiß 
man fdıon nicht fo allgemein. 

Die in der Empfangsgleichrichterfiufe benötigten Kondenfatoren 
(Gitterkondenfator bei Gittergleichrichtung, Anodenkondenfator 
bei Anodengleichrihtung und Überbrücungskondenfator bei 
Zweipolgleichrichtung) haben 50 bis 200 cm. 

Die Gitterkondenfatoren, die zur Kopplung der Widerftandsftufen 
benutzt werden, weifen 1000 bis 10000 cm und neuerdings audı 
bis 0,1 uF auf. 10000 cm genügen fchon mittleren Anfprüchen be- 
züglich der Wiedergabe der hohen Töne. 

Die für die einzelnen Anodenfpannungen und Schutzgitter- oder 
Schirmgitterfpannungen benutzten Beruhigungskondenfatoren ha- 
ben 0,1 bis 2 uF. Die kleinen Werte gelten für Hochfrequenzftuten 
oder Niederfrequenzwiderftandsftufen. Die höheren Werte kom- 
men für Niederfrequenz-Transformatorftufen oder auch bei Wi- 
derftandsftufen für Kopfhörerempfang in Betracht. 

Der Ladekondenfator, der im Netzanfchlußteil des am Wechfel- 
ftromnetz arbeitenden Empfängers benutzt wird, hat im allgemei- 
nen einen Wert von 4 bis 16 uF. Weniger Kapazität bedeutet eine 
Verringerung der im Anodenkreis verfügbaren Spannung. Höhere 
Kapazität bringt eine — wenn auch geringe — Spannungserhö- 
hung mit fich. Ebenfalls 4 bis 16 uF hat in der Regel audi der 
Hauptberuhigungskondenfator des Netzanfchlußteils. 

Die Größe der Kondenfatoren, die die Widerftände in den Ka- 
thodenleitungen zu überbrücen haben, richtet fich vor allem nach 
der Höhe der Frequenz, die durch die Kathodenleitung fließt. In 
Hoch- und Zwifchenfrequenzftufen begnügt man fich mit Kapazi- 
tätswerten von etwa 0,1 uF. In Endftufen werden, wenn man auf 
die Wiedergabe der tiefen Töne Wert legt, ziemlich große Kapa- 
zitäten — 10 bis 20 ul’ — benötigt. Die Spannungen, die diefe 
Kondenfatoren auszuhalten haben, richten fih nacdı den vorhan- 
denen Gittervorfpannungen, die nur bei Endröhren größere Werte 
annehmen. F. Bergtold. 


ift eine Schutzbuchfe für Fünfpol-Endröhren, die beim Einftecken 
des Bananenfteckers der Leitung zur Endftufe die Heizung der 
Koffer-Endröhre automatifch unterbricht. Die Buchfe liegt an der 
zur Kofferendröhre führenden Gitterleitung. 

Die Endftufe ift für Allftrombetrieb eingerichtet und mit der 
CL 4 beftückt!). Um audı bei 110 Volt Wechfelftrom volle Anoden- 
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Eine vereinfachte Darftellung der Zufammenfcaltung der einzelnen Beftand- 
teile. Beim Schneiden wird die normale Endftufe des Koffers abgefchaltet und 
an ihrer Stelle die Allftrom-Endftufe angefchloflen. 


fpannung zu haben, wende ich mit Hilfe der CY2 und eines wei- 
ten Kondenfators von 8 uF die bekannte Spannungsverdopp- 
lung an?). Wichtig ift auch hier ein Trafo mit Schirmwicklung! 
Der Schneidkoffer enthält natürlich ein Allftrom-Laufwerk. Ein 
Univerfal-Ausgangstrafo geftattet, das Schneidgerät an alle End- 
röhren anzupaflen. Diefer Trafo hat zwei Sekundärwiclungen: 
Eine hochohmige für die Schneiddofe und eine niederohmige für 
den Kontroll-Kopfhörer. Je eine Seite der Wicklungen ift wieder 
geerdet, fo daß Schneiddofe und Hörer wiederum einpolig an 
Erde liegen. Eine niederfrequente Rückopplung auf den Ver- 
fiärkereingang ift hierdurch nahezu unmöglich geworden. In der 
nicht geerdeten Schneiddofenleitung liegt nodı ein gewöhnlicher 
Tippfchalter. Durch Drücken wird die Schneiddofe ftromlos. Das 
ift oft erwünfcht, wenn man die Aufnahme unterbrechen und 
trotzdem im Hörer mithören will, was vor dem Mikrophon vor 
fich geht. 

Die befchriebene Anlage läßt fich bequem in 5 Minuten auf- 
und abbauen. Der Mikrophon-Anfc&lußkaften und das Mikrophon 
find fo klein, daß fie im Kofferempfänger felbft noch Platz haben. 
Die Endftufe aber paßt in den Deckel des Schneidkoffers hinein. 
Wir haben alfo uniere gefamte Schneidanlage in zwei handlichen 
Koffern für den Transport untergebracht. F. Kühne. 


1) Schaltung fiehe Nr. 28 FUNKSCHAU 1936. 
2) Eine Schaltung mit Spannungsverdopplung befindet fih u. a. in Heft 3 
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(Schluß aus Heft 6) 


Eine Senlation für den Baltler: Der wirklich erfolglichere, billige Hochleiltungs-Super! 4 Röhren, 5 Kreile, Endröhre 
AL 4, Indultrieipulen, Beleitigung der Gefahr Ichlechter Abgleichung. Preis einichließlich Röhren ca. RM. 185.— 


Der Auibau. 


Wir bauen unferen Hocdhleiftungs-Super auf das kleine, vierfeitig 
abgebogene Aluminium-Chaflis von den Abmeflungen 280 x 200 x 
55 mm. Das Chaflis kann fertig gelocht bezogen werden, wobei 
dafür geforgt wurde, daß wirklicdı keine der zahlreichen Bohrun- 
gen fehlt. Wir beginnen unfere Arbeit mit der Montage der 
Buchfenleiften und Röhrenfaflungen. Darauf wird fofort die Heiz- 
leitung in der Außenkante des Chaffıs fauber verlegt. Es kommen 
nun die Spulenfätze an die Reihe, mit Ausnahme des Wellenfchal- 
ter- und Ofzillator-Aggregats. Ferner werden der Netztrafo, de 
beiden Potentiometer und die Kleinteile unterhalb des Chaflıs ein- 
gefetzt, fo daß die Verdrahtung nun fchon fehr weitgehend vor- 
wärtsgetrieben werden kann. Das Wellenfchalter-Aggregat berei- 
ten wir für den Einbau vor, indem wir unter Zwifchenlegen einer 
3 mm ftarken Ifolierfiofffheibe an der vorderen kleinen Trenn- 
wand die Spule der Interferenzfperre befeftigen, eine auf Bakelite- 
Körper gewickelte eifenlofe Spule; ferner werden an der mittleren 
großen Trennwand die beiden keramilchen Scheibentrimmer an- 
geflchraubt, fo daß einer im Ofzillatorfadı liegt, der andere didit 
bei den Anfchlüffen der Eingangskreisfpule. Nun erft nchmen wir 
das Wellenfchalter-Aggregat, Netzdrofiel und S-ul-Bloc herein, 
d. h. die drei Teile, die den meiften Platz unter dem Chaflis be- 
anfpruchen. Die Skala wird zweckmäßig mit ihren zwei Scirrauben 
erft dann aufmontiert, wenn der übrige Empfänger fertig ift. 

Die Verdrahtung des Empfängers .ift außerordentlich einfadı und 
gerade dort, wo fie am fchwierigften ausfieht, nämlich am Wellen- 
fchalter-Aggregat, am einfadıften, weil diefes Aggregat ja fdhon 
feft mit dem Ofzillator verbunden geliefert wird. Beim Anfchluß 
der freien unbezeichneten Drahtenden der Spulen werden wir 
forgfältig auf die Vermeidung von Verwechflungen achten müfien; 
ferner fei darauf aufmerkfam gemadt, daß die Drahtenden, die 
wir natürlich mit Rüfch überziehen, beim Durchtreten durch das 
Chaflis-Blech nicht an diefem anliegen dürfen, da fonft die Gefahr 
unzureichender Ifolationen befteht. Ferner fei nochmals daran er- 
innert, daß die unten liegenden Abgleichöffnungen der Spulen 
nicht überbaut werden dürfen. Es empfiehlt fich im übrigen, die 
Verdrahtung und die Lage der Kleinteile genau fo einzuhalten, 
wie fie im Plan gezeichnet ift, denn diefe Zeicdınung gibt die ge- 
jamte Anordnung weitgehend naturgetreu wieder. Hochfrequenz- 
Panzerkabel wurden an Stellen, die äußerfte Dämpfungsarmut for- 
dern, durchwegs vermieden, da die Erfahrung gezeigt hat, daß der 
eine oder andere trotz aller Warnungen zu minderwertigem Ma- 
terial greift und fich dadurch feinen Empfänger verdirbt. Bei den 
übrigen abgefchirmten Leitungen ift es nicht kritifdı, welches Ma- 
terial wir verwenden, wenn nur die Ifolationen gleichftrommäßig 
einwandfrei find, was fich ja leicıt durdı Prüfung der Panzerkabel 
mit der Glimmlampe feftftellen läßt. Erwähnt fei nodı, daß der 
kleine 25-pF-Block, der vom ZF-Kreis zum Empfangsgleichrichter 
führt, unten am ZF-Kreis feft daranhängt, alfo nicht mehr eigens 
befchafft zu werden braudht. 

Die Zuleitungen zur Gleichrichterröhre und die Netzleitungen 
führen wir jeweils gemeinfam in einem ftarken Rüfch vereinigt, 
jedoch find natürlich die einzelnen Adern innerhalb diefes Rüfch- 
fchlauches ausgezeichnet voneinander zu ifolieren, müffen wir doc 
bedenken, daß beifpielsweife die beiden Anodenzuleitungen der 
Gleichrichterröhre 840 V Spitzenfpannung gegeneinander führen! 


So wurde durch die Auswahl der richtigen Einzelteile, durch eine 
klar gegliederte Anordnung und durdı die Ausfchaltung zahl- 
reicher Feehlermöglidıkeiten dafür geforgt, daß der Super audı 
ohne ein hohes Können erfolgreich aufgebaut werden kann. Frei- 


Einzelteillifte 


Name und Anfdrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! 


Antennenkreis 

Ofzillator mit Wellenfcalter 
ZU-Bandfilter 

ZF-Kreis 

9-kHz-Sperre 


1 

l 

1 Kleinbecherbloc&k 0,5 uF 
1 

1 

1 Interferenzfperre 

1 

1 

1 

1 


Großfichtsfkala 
Röhrenfaflung 7 polig 
Röhrenfaflungen Spolig 
Buchfenleiften 2 polig 
Netzleifte 2polig 
Scheibentrimmer 50 pF 


Netztransformator 2X300 V 
Netzdroffel 500 2 
Potentiometer 1 M2 log. 
5 Hochohmwiderftiände 0,5 Watt: 170, 200, 300, 500, 
2500 2, 20, 30, 100, 100, 100, 300, 500, 500 K2, 1, 1,5 MO 
2 Stäbchenwiderftände 10000, 15 000 Q 
1 Shuntwiderftand 350 O 
14 Mikroblocks induktionsfrei: 50.000, 20000, 10.000, 
10 000, 10000, 10000, 2000, 300, 100, 100, 100, 100, 
100 pF; in Glimmerausführung: 50 pF 
1 Niedervolt-Elektrolytblock 10 uF/10 V 
1 Niedervolt-Elektrolytblodk 20 uf/10 V 
1 Elektrolytblock 8 uF/450 V 
1 Elektrolytblock 32 uI/450 V 


Teinfidierung 500 mA 


Kleinmaterial: 
3 Frontknöpfe 


40 Muttern 3 mm 


Zweigangdrehko 2xX500 cm 
Drehkondenfator 500 cm, Feftdielektrikum 


Spannungs-Umfdhaltleifte 
Alluminiumchaflis 200Xx280X50 mm, 2 mm ftark 


1 Drehknopf für Tonblende 
30 Linfenkopffchrauben 3X10 mm 


3 Zylinderkopffchrauben 3X25 mm ’ 
3 Unterlagrollen für Drehkobefeftigung 8 mm hoch 


lich foll damit nicht gefagt werden, daß an irgend einer Stelle des 
Gerätes nadhläflige Arbeit zuläflig ift, etwa fchlechtes l.öten und 
Herumfpritzen mit Zinn und T,ötfett oder fehlechte Holationen, die 
vor allem dann entftehen, wenn ein mit Rüfch überzogener Draht 
fcharf abgebogen oder über eine fcharfe Kante geführt wird. Alle 
Leitungen des Hoch- und Niederfrequenziteiles (alfo nicht die der 
Stromverforgungskreife) find fo zu führen, als feien fie blank, gar 
nicht mit Rüfchfcilauch überzogen. 


Die Inbetriebnahme. . 


Vor dem erfien Einftecken der Röhren prüfen wir an Hand des 
Schaltbildes, alfo nicht des Verdrahtungsplanes, ob die Verdrah- 
tung auc wirklich fiimmt. Dann wird das Netz angelegt und mit 
Hilfe einer 4-Volt-Glühlampe fefigeftellt, ob an den Hleizfedern 
der Röhrenfaflungen überall die Heizfpannung vorhanden if; 
diefe Prüfung ift befonders bei der Faflung der Gleichrichterröhre 
empfehlenswert, da hier gerne die Anoden- und Heizleitungen 
verwechfelt werden, was fowohl die Gleichrichterröhre wie den 
Trafo zerfiören könnte. Auf das Einfiecken der Röhren folgen 
fofort zwei Meflungen: der Anoedenftrom der Endröhre und die 
Schirmgitterfpannung der Hochfrequenzröhre. Sind diefe beiden 
Werte in Ordnung, fo ift anzunehmen, daß den Röhren nicht 
mehr viel paflieren kann. Wir meflen nun auch die Hauptanoden- 
{fpannung und, falls wir fehr gewiflenhaft fein wollen, audı die 
Anodentftröme der drei erfien Röhren, Diefe Anodenfirom-Mei- 
{ungen find jedocdı an fich entbehrlich, wenn der Apparat durdı 
Abgabe von Empfang zeigt, daß keine groben Fehler vorliegen. 
Wir ftellen nun gleidı das Potentiometer des Abflimmanzeigers 
fo ein, daß diefer etwa 7 mm Leuchtfäule zeigt. Im übrigen muß 
natürlich bei fämtlichen Meflungen darauf geachtet werden, daß 
die Netzfpannung fiimmt und daß keine Meßinftrumente von zu 
hohem Eigenverbraucı verwendet werden. 

Die Norm, die den angegebenen Werten zugrunde liegt und die 
fih in der Praxis als befonders praktifch bewährt hat, ift bei der 
Meflung von höheren Spannungen die Verwendung eines Mavo- 
meters unter Einfchaltung des 500-Volt-Meßbereichs. 

Ift überhaupt kein Empfang zu erzielen, fo prüfen wir zunäcft 
mit dem Tonabnehmer oder audı einfadı durdı Berühren des Git- 
ters der ABC 1 den Niederfrequenzteil. Ift diefer in Ordnung, fo 
tupfen wir an den Gitteranfhluß der Al’ 3 (oben am Zi -Tilter zu- 
gänglich!), was ein Knacken zur Folge haben muß. Auch beim Git- 
teranfchluß der ACH 1 ift dies der Fall. Wir können alfo fo den 
Empfänger auf ganz einfache Weife vom erften Gitter der Mifch- 
röhre an bis zur Anode der Endröhre auf „Durchgang“ prüfen. 
Tritt noch immer kein Empfang ein, fo umgehen wir verfudhs- 
weife die Eingangsfchaltung, indem wir an die Gitterklemme der 
ACH 1 etwa 2? m Draht hängen, was zum Empfang des Ortsten- 
ders unter allen Umftänden genügen müßte. Tritt aber dann noch 
immer kein Empfang ein, fo ift wahrfcheinlich, daß der Ofzillator- 
teil der Mifchröhre infolge einer falfhen Polung, fchlechter lola- 
tion, eines durchgefchlagenen Blocks oder einer anderen Fehl- 
fchaltung nicht fehwingt. Ob die Mifchröhre fchwingt oder nicht 
können wir fehr leicht feftftellen, indem wir ein Meßinftrument 
zwifchen den 30 000-Q2-Widerftand des Hilfsanodenkreifes und die 
Hauptanodenfpannungsleitung legen, d. h. indem wir den Ano- 
dengleichfirom des Dreipolfyftems kontrollieren. Diefer Stroın 
muß ruckartig in die Höhe gehen, wenn wir den Drehkondenfator 
des Ofzillatorteiles kurzfdıließen. Geht der Strom bei diefem Ver- 
{uch nicht in die Höhe, fo ift es ein ficheres Zeichen dafür, daß der 
Ofzillator nicht fchwingt, was natürlich jeden Empfang auslchließt. 


Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


10 Lötöfen 

5m Schaltdraht 1 mm mit 1,5 mm Rüfdc 
im Panzerkabel 

1 Röhrenhelm 

20 cm Sinepertleitung 

50 cm Rüfdı 10 mm 

1 Spindel 11 cm lang 


i Für die Sonderausführung mit Abftimmanzeiger: 
3 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 20K, 1K, 2M2 

1 Potentiometer 10 KQ2 

Ifolierringe zum Einfatz 

1 Mikroblock 10000 pF 

1 Swanfaflung für Glimmröhre 

1 Glimmröhre Refo 

es enttällt: 1 Stäbchenwiderftand 10000 Q 


Röhren: 


ACH1; AF3, (4M1); ABC1, (4VD; ALA, GET); 
AZ1, (140 NG) 


5A 
Die Abgleichung. 
Nun das Widtigfte, die Abgleichung. Zuerft kommt der ZF-Teil 


daran: Wir empfangen einen Sender, bei dem der Abftimman- 
zeiger einen deutlich erkennbaren Ausfchlag ergibt, am beften den 
Ortsfender, weil dann keine durch Schwunderfcheinungen ver- 
fchuldeten Fehlanzeigen vorkommen können. Haben wir das Ge- 
rät ohne Abftimmanzeiger gebaut, fo müflen wir in den Haupt- 
anodenkreis der ACH 1 (zwifchen ZF-Filter und Anodenfpan- 
nungsleitung) ein Milliamperemeter mit etwa 3 mA Meßbereic 
legen; das Inftrument muß erftklaflig fein, d. h. fchon auf kleinfte 
Stromänderungen ficher reagieren (z. B. Mavometer). Maßgeblich 
für die Abgleichung ift der zweite Kreis des ZF-Teiles, d. h. die 
Abgleichfchraube diefes Kreifes bleibt ftehen. Nachdem wir mit 
der Hauptabfiimmung fchon zuvor auf maximalen Abftimmzeiger- 
Ausfchlag eingeftellt haben, verfuchen wir alfo durh Nacdftim- 
men des erften und dritten ZF-Kreifes diefen Ausfchlag nocı zu 
vergrößern. Die beiden zugehörigen Abgleichmuttern find bei dem 
ZF-Bandfilter oben, beim ZF-Kreis von unten zugänglich. Damit 
find nun die 3 ZF-Kreife richtig eingeftellt; jedoch haben wir noch 
nicht die Gewähr, daß die eingeftellte Zwifchenfrequenz aud 
wirklich 468 kHz beträgt — fie kann auch etwas darunter oder 
darüber liegen, was das fpätere Zufiandekommen eines guten 
Gleichlaufs und die Übereinftimmung von Empfang und Skalen- 
Vordruck gefährden würde. Wer prüfen will, ob die ZF genau 
468 kHz beträgt, müßte allerdings einen genauen Frequenzmefler 
anwenden, nadı Möglidikeit audı noch einen Meßfender mit 
vibrierender Frequenz in Verbindung mit einem Ofzillofkop zur 
Finftellung einer fymmetrifhen Bandfilterkurve. Nun wird auf 
Mittelwellen gefchaltet und zuerfi durch Einftellen der Selbtt- 
induktion der zugehörigen Ofzillatorfpule, z. B. der Sender Bu- 
dapeft, auf die ihm zugeordnete Eichmarke der Skala gerückt. 
Ähnlich wird nun bei dem Sender Frankfurt a./Main durch Ein- 
ftellung des Scheibentrimmers des Ofzillatorkreifes verfahren. 
Diefe beiden Ofzillatoreinftellungen beeinfluflen einander und 
müflen daher einige Male wiederholt werden, um eine aus- 


FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 149 zu diefem Gerät erfcheint in 
einigen Tagen (Preis RM. -.90). Vorausbeftellungen werden 


fchon jetzt entgegengenommen. 


reichende Genauigkeit zu erreichen. Darauf ift der Vorkreis fo 
gut als möglich mit dem Ofzillatorkreis in Gleichlauf zu bringen, 
wozu wiederum bei den höheren Wellenlängen die Selbftinduk- 


tion der Spule, bei den niedrigen die Kapazität des Scheiben- 


trimmers verändert wird. Wir ftellen diefe Abgleichelemente ftets 
auf höchften Abftimmzeiger-Ausfclag ein. Erfi wenn die Abglei- 
chung auf Rundfunkwellen vollkommen feftliegt und ein ein- 
- wandfreier Empfang erzielt wird — wir erkennen dies u.a. daran, 
daß das Gerät fhon am Tag mit wenigen Metern Antenne eine 
ganze Reihe von Sendern in voller Lautftärke bringt —, dürfen 
wir auf Langwellen umfchalten. Auf dem Langwellenbereich fiehen 
uns jedoch nur die beiden Abgleichfchrauben des Vorkreifes und 
des Ofzillators zur Verfügung. Die Trimmer hingegen dürfen 
hier nicht mehr verftelli werden: Mit der Ofzillator-Schraube rük- 
ken wir den Deutichlandfender auf die zugehörige Skalenmarke, 
mit der Vorkreis-Schraube fiimmen wir auf befien Empfang nadı. 


Der praktifche Betrieb. 


Der Super wird nun fchon bedeutend mehr leiften, als man von 
felbftgebauten Großgeräten zu wünfchen gewagt hätte. Es bleibt 
noch die Frage zu unterfuchen, ob wir einen ZF-Saugkreis ein- 
bauen müflen oder nicht, und ob eine hochfrequente Verriegelung 
gegen das Netz notwendig ift. Störungen, die der ZF-Saugkreis 
auszufchalten hat, werden fich in erfter Linie in feltenen Fällen 
im Durchfchlagen von Telegraphie zeigen. Bezeichnenderweife tritt 
diefer Empfang auch dann ein, wenn der Drehkondenfator des 
Ofzillatorkreifes verfuchsweife kurzgefdhloflen wird. Wir können 
alfo die Wirkfamkeit des ZF-Saugkreifes fehr leicht kontrollieren, 


denn es darf nach feinem Einfügen bei Kurzfhluß des Ofzillator- _ 


drehkondenfators keinerlei Empfang mehr zu hören fein. 

Bei fiarken Störungen aus dem Lichtnetz werden wir noch in die 
Netzzuleitung ein Filter einbauen, beftehend aus einer Doppel- 
droffel und den nötigen Kondenfatoren, wie es in handlicher 
Form fertig im Handel ift. Unterhalb des Chaflıs ift audcı noch ge- 
nügend Platz für den Einbau eines folchen Filters. 

Als Lautfprecher werden wir wohl in den häufigften Fällen den 
permanentdynamifchen G. Pm. 342 verwenden. Es fei jedoch dar- 
auf aufmerkfam gemact, daß wir mit diefem Lautfprecer die 
fchöne Endröhre AL 4 nicht ganz ausnutzen können. Für ver- 
wöhnte Anfprüce werden wir daher den neuen Lautfprecher 
G. Pm. 365 vorziehen, der eine Belaftung von 5 ‚Watt verträgt, 


allerdings auch doppelt fo teuer ift. Sicher werden die wenigften. 

aus eigener Erfahrung wiflen, welche wunderbare Klangfülle 

4,5 Watt unverzerrter Sprechleiftung, wie fie unfer Super abgibt, 

ei der Verarbeitung durch einen geeigneten Lautipredier be- 
euten:! 


Die Koften. 


Sämtliche Einzelteile, die Röhren inbegriffen, koften ca. RM. 185.—. 
Darin ift der Preis für den Abftimmanzeiger nicht eingefchloflen 
und für das Chaflıs lediglich der Materialpreis eingefetzt, fo daß 
bei Fertigbezug des gebogenen und gebohrten Chaflıs der Ge- 
famtpreis fich etwas erhöht. Für den Abftimmanzeiger muß man 
ca. RM. 7.— rechnen, da außer der anzeigenden Neonröhre auch 
noch eine Swanfaflung, ein Block, zwei Widerftände und ein Po- 
tentiometer erforderlich find. Da die ZF-Sperre, wie erwähnt, in 
den feltenfien Fällen benötigt wird, wurde audı diefe in den Ge- 
famtpreis nicht hineingenommen. Sie koftet einfchließlich Faflung 
oa. RM. 3.—. Im übrigen entfallen auf die Röhren allein RM. 03.75. 


H. J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


Elektrifcher Lötkolben mit Beleuchtung 


Bei Lötarbeiten an unzugänglichen Stellen fpielt eine gute Be- 
leuchtung für das Zuftandekommen einer guten Lötftelle eine 
nicht zu unterfchätzende Rolle. Wenn man nun dort, wo ınan 
gerade arbeitet, ftets eine gute Beleuchtung haben will, fo ver- 
fährt man am beften fo, wie es die Abbildungen 1 und 2 darftel- 
len, und bringt eine kleine elektrifhe Lampe unmittelbar am 
Griff des Lötkolbens an. Die Anordnung erfolgt am beften fo, 
daß das Licht als ein fchmales Strahlenbündel auf die umgebogene 
Spitze des Kolbens fällt und ihn und feine Umgebung beleuchtet. 
Als Lampe benutzt man eine kleine 2-V-Birne, deren Stromftärke 
dem Verbrauc des Kolbens angepaßt ift. Da es Birnen mit ver- 
fhiedenften Stromftärken im Bereich zwifchen 0,2 und 0,5 A im 
Handel gibt, kann man für jede Ausführung eines Kolbens die 


geeignete Birne finden. Zur Wahl der richtigen Lampe müflen 


wir aus dein Wattverbraucı des Kolbens den Stromverbraud er- 
mitteln. Sollte die ermittelte Stromftärke wefentlih von einem 
handelsüblichen Wert abweichen, fo ift ein etwaiger Stromüber- 


{dhuß durdı einen Parallelwiderftand zur Lampe, der wegen der 


geringen Leiftungsaufnahme fehr klein dimenfioniert werden 
kann, zu vernichten. Die Lampe wird in den Stromkreis des Kol- 
bens eingefcaltet, fo daß alfo der Heizwiderftand als Vorwider- 
ftand dient. Zum Glück bleibt übrigens, wie aus Meflungen her- 
vorging, der Widerftandswert der Heizfpirale praktifch unverän- 
dert, wenn der Kolben warm wird. Ein Durchbrennen des Lämp- 
chens kann deshalb nicht eintreten. « 

In Abb. 1 ift der Lötkolben mit im Griff eingebauter elektrifcher 
Beleuchtung dargeftellt. Der Holzgriff enthält vorn eine größere 
Bohrung, die die aus lfoliermaterial beftehende Faflung der 
Lampe aufnimmt. Die Faflung trägt vorn eine Sammellinfe, die 
das Licht gebündelt auf die Spitze des Kolbens wirft. In diefer 
Ausführung wird die Anordnung beim Selbfibau Schwierigkeiten 
bereiten, weil der Griff für gewöhnlich nicht umfangreich genug 
zur Aufnahme der Birne ift. Für den Baftler, der fich die Be- 
leuchtungsvorrichtung nachträglich felbft einrichten will, ift der 
Vorfchlag nach Abb. 2 günftiger, der die Beleuchtungsvorrichtung 
als eine nachträglich bei jedem Kolben anzubringende Zufatzan- 
ordnung darftellt. Die Faflung mit Birne und Sammellinfe wird 
hierbei durch eine Schelle am Griff befeftigt. Die Einfchaltung der 
Lampe in den Stromkreis erfolgt mit Hilfe einer Kupplung, die 
zweckmäßig gleich als Schalter ausgebildet wird, fo daß man den 
Kolben leicht außer Betrieb fetzen kann, ohne ihn, wie bisher, 
immer aus der Steckdofe herausziehen zu müflen. Auf forgfältig 
ifolierten Einbau der Birne ift wegen der hohen Spannung befon- 
ders adıt zu geben. 
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Schelle zBefesirgung 0. ZUSUZES 


Fassung m. Glühlom 

u Somifelinse An 
Oben: Abb. 1. Elektrifcher Löt- 
kolben mit im Griff eingebau- 
ter Beleuchtung. 


Links: Abb. 2. Elektrifcher L.öt- 
kolben mit zufätzlicher Beleuch- 
tungsvorrichtung und Schalter. 


Aubplurg mut 
Wolfen 


N /assung m Birme 
_ U. SOrmMEINTTSE 

Zum Schluß die Vorzüge, die eine derartige Beleuchtungsvorrich- 
tung an einem Lötkolben bringt. 1. Erleichtert fie die Arbeit 
wegen des guten Lichts an der Lötftelle. 2. Unterrichtet fie, ob der 
Kolben ein- oder ausgefchaltet ift. Dadurch wird unbeabfichtigtes 
Brennenlaffen vermieden, fomit Abnutzung des Kolbens verrin- 
gert und der Stromverbrauch gefenkt. 3. Dient die Beleuchtungs- 
lampe als elektrifche Sicherung gegen Überlaftung bei irrtümli- 
chem Anfchalten an höhere Betriebsfpannungen und gegen Kurz- 


fchluß bei defektem Kolben, H. Boucke. 


Ein amerikaniflcher Amateurfender 


In USA wohnen allein etwa vier Fünftel aller Kurzwellen-Ama- 
teure der ganzen Welt — an die 40000 —, wozu nodı kommt, 
daß das amerikanifche Amateurwefen gut 15 Jahre vor dem euro- 
päifchen begonnen hatte. So ift es auch natürlich, daß fidı dort 
eine ganz auf die Bedürfniffe des Amateurs eingeftellte Induftrie 
entwickeln konnte. Hierzu ift bemerkenswert, daß in USA nicht, 
wie etwa in Deutfchland, nur einige wenige Fabriken die Herftel- 
lung von, kommerziellen Geräten betreiben, fondern eine ganze 


(Ardhivbild) 


So. fieht der 200-Watt-Kurzwellenfender aus. Sein Befitzer 
befpricht ihn gerade über ein Kriftall-Mikrophon. 


Anzahl von Unternehmungen vorhanden find, die außer Rundfunk- 
empfängern audı Sender mit allen Hilfsapparaten — und teilweife 
auch Röhren — herftellen. Außerdem ift als fehr wefentlicher 
Faktor noch ein großer Abfatzmarkt außer dem der Amateure 
vorhanden, der in den unzähligen privaten kleineren oder grö- 
Beren Rundfunkfendern befteht, ferner noch eine Menge einzel- 
ftaatliher Organifationen wie Polizei, Fluggefellichaften, Sport- 
klubs ufw. Und fcließlich ift nicht zu vergeflen: der große Reich- 
tum des Landes. 

So komnit es, daß z.B. die Firma ‚‚Collins-Radio“ einen 200-Watt- 
Sender als ‚„Amateurfender‘“ herausbringen und in größeren 
Stückzahlen verkaufen kann. Für einen europäifchen Amateur ift 
eine folche Senderleiftung fhon etwas Außergewöhnliches, wäh- 
rend für Amerika infolge des Fehlens einer Leiftungsbegrenzung 
für Amateure 200 Watt mehr einen ‚„mittleren“ Sender darftellen. 
Was hier nun auf den erften Blick auffällt, ift die typifch amerika- 
nifche „Geftell“-Bauart. Alle Bauteile des Senders haben normali- 


fierte Frontplatten, fo daß fich auf 
diefe Weife beliebige Kombinatio- 
nen im Austaufchbau herftellen laf- 
fen. Die Innenanficht läßt dies ganz 
befonders deutlich erkennen: Unten 
die Stromverforgung, in der Mitte 
der Modulations- und Taftteil, dar- 
über das Infirumentenbrett, dann 
der HF-Teil des Senders und {dıließ- 
lich zu oberft der Antennenabftimm- 
teil mit den beiden Anfchlüflen für 
die Antenne. Auffallend ift die ge- 
fchmacvolle äußere Aufmachung — 
eine Art, wie man fie bei vielen 
neuen amerikanifhen Funkgeräten 
findet. Das Gerät fchließt alle be- 
nötigten Teile ein, nadı außen füh- 
ren, außer den Antennenleitungen 
und dem Netz-Anficdhlußkabel, nur 
noch die beiden Leitungen zu Tafte 
und Mikrophon. 


Die Schaltung. 


Der Sender ift fünfftufig, kriftall- 
gefteuert, bei einer Ausgangslei- 
ftung von 150 bis 200 Watt. Mn- 
ee der nn ee 
ann er au ei oder vier Aına- ei 
teurbändern arbeiten. Ein von at re. 
außen bedienbarer Schalter kann eine oder beide Stufen 
kurzfchließen, fo daß am Ausgang diefer Vorftufen drei bis vier 
verfchiedene Wellen in dem Bereich von 1500 bis 30000 kHz (200 
bis 10 m) liegen können. Die Ausgangsleiftung beträgt hier etwa 
1 Watt. Die eigentliche Leiftungsverftärkung erfolgt in den bei- 
den Geradeaus-Stufen. Die erfte hat die in USA bekannte Fünf- 
polröhre RK 20 als Röhre, die zweite neutralifierte die Dreipol- 
röhre C201 mit einer Anodenverluftleiftung von 120 Watt. Die 
Spulen diefer beiden letzten Stufen müffen beim Wellenwechfel 
ausgetaufdıt werden, fıtzen jedoch auf einer gemeinfamen Platte. 
Die Antennenftufe hat eine befondere Schaltung, um Antennen 
jeder Art und Länge an den Sender anpaflen zu können. Der 
Wirkungsgrad!) der letzten Stufe ift erftaunlih hoch: 75% bei 
den längeren und 60% bei den kürzeren Wellen unter 20 m. 
Die Modulations-Einrichtung hat 3 Vorverftärkerftufen mit den 
neuen Metall-Röhren und anfcdließend eine ‚‚B“-Stufe, die 
150 Watt (!) NF-Leiftung zur 100%igen Modulation der Sender- 
Endftufe abgibt. Die Umfchaltung ‚‚Telegraphie“/,, Telephonie“ er- 
folgt durch einen kleinen Griff. 
Der Netzanfcılußteil befteht aus zwei getrennten Einheiten: Einem 
kleineren Gleichrichter für die Sender- und Modulator-Vorftufen 
und einem größeren Teil mit zwei Quecfilberdampf-Röhren. Man 
fieht auf dem Bild deutlich den großen Anodentransformator für 
die 1250 Volt Hochfpannung und im Vordergrund die 4 Gleich- 
richterröhren. 


Diefe rückwärtige Anfıcht zeigt 
deutlich, daß der Sender fich aus 
einzelnen Baufteinen zufammen- 


I) Über den Wirkungsgrad von Sendern fiehe Heft 32 FUNKSCHAU 1936, ferner 


im Buch „Die Kurzwellen“, Seite 39/41. 


Mit den neuen 


HOCHLEISTUNGS- 
ENDROHREN 


hat Telefunken das Röhrenprogramm vervoll- 
ständigt, so daß es nunmehr allen Wünschen 
gerecht wird. 

Für jeden Zweck steht unter den durch Buch- 
staben gekennzeichneten Röhrenserien eine 
hochwertige Telefunkenröhre zur Verfügung. 
Ausschlaggebend für Empfindlichkeit, Trenn- 
schärfe, Leistung und Klangschönheit des selbst- 
gebauten Empfängers ist jedoch auch die richtige 
Verwendung der richtig gewählten Röhren. 
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Aufschluß über diese Fragen sowie über Bedeu- 
tung, Auswertung und Anwegdung der Kenn- 
linien und Daten gibt Ihnen: 


BANDSDER 
TELEFUNKEN-BUCHREIHE 


128 Seiten, 254 Ab- 
bildungen mit samt- 
lichen Daten und 
Kennlinien der Röh- 
ren der A-, C- und. 
K-Reihe. 

Preis RM 2,-. Zu be- 
ziehen durch : Union 
Deutsche Verlagsge- 
sellschaft oder durch 
die Fachbuchhand- 
lungen. 
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Z.EIMPfONGgEr 

Das Block - Schalt- 
bild des 200-Watt- 
Senders. Oben der 


Gleichrichler I 


Gleichrichler 2 
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Toste an 7 wetz. IIF-Teil,in der Mitte 

HListall- ‘ die Gleichrichter, 

Mikrofon = ei ag v9 SD unten der Modulations- 

N und Taftteil. (Die Zahlen 
ee] 


65 0 a — 
Verstorker- Stufen 
(Melatlrohrern) 


und Budhftaben an den 
Käftdien find die ameri- 
kanifchen Röhren-Typen 
der betreffenden Stufe.) 


EXRHIT 
B"Moculotorstufe 


Inftrumente find reichlich vorgefehen — zwei für je einen Zweig 
der Antenne und weitere fünf für die übrigen Ströme und Span- 
nungen. Intereflant ift die Anordnung der Abfiimmknöpfe: Die 
Skalen mit Nonius liegen hinter der Frontplatte und werden 
durch ein kleines Fenfter abgelefen. Die Verbindung der ein- 
‘zelnen Stufen erfolgt durdı Kabel fo, daß nach Abklemmen der 
Leitungen die betreffende Stufe ohne weiteres ausgebaut wer- 
den kann. | 

Zum Schluß noch einige Zahlen: Gewicht: 120 kg; Höhe: 1,3 m; 
Breite: 46 cm; Tiefe: 32 cm; Leiftungsaufnahme aus dem Netz: 
1 kW bei voller Modulation, 850 W bei Telegraphie. Preis: etwa 
Dollar 450.— komplett (entfprechend RM. 1150.—). F.W.Behn. 


J:, 


Wenn die Metallifierung der Röhrenkolben abblättert. 

Das kann bei älteren Röhren paflieren. Da empfiehlt es fıch, 
zuerft einmal den Röhrenkolben von allen kranken Stellen durch 
Abfchaben zu befreien und dann mit Metallbronze oder dgl. zu 
überftreichen. Vorausfetzung ift natürlich, daß in dem zur Ver- 
wendung kommenden Metallack oder dgl. genügend Metall ift, 
da die Fläche, die zu metallifieren ift, eine zufammenhängende 


Metallfchicht bilden foll. 


Wie kann man Hartgummiteile biegen? 


Falls für irgendwelche befonderen Konftruktionen gebogene 
Hartgummiteile benötigt werden, die man in diefer Form nicht 
fertig erhalten kann, fo biegt man fich diefelben einfach felbft, in- 
dem man den betreffenden Hartgummigegenftand einige Minuten 
in kochendes Wafler legt. Allerdings muß das Teil bis zum 
Erkalten in der gewünfcten Form irgendwie eingefpannt werden, 
damit es diefelbe auch wirklich beibehält. 


Bohrlöcher in Holzplatten zu beieitigen. 


Bohrlöher in Holzplatten oder Holzgehäufen kann man wie- 
der „zumachen“, wenn man die Löcher mit einer Füllmafle, die 
fih aus 10 Teilen Azeton, 2 Teilen Zelluloid und 2 Teilen Säge- 
mehl zufammenfetzt, ausfüllt. Die Füllmafle trocknet fehr fchnell 
ein und zieht fich dabei etwas zufammen, fo daß die Füllung zu- 
nächft etwas überftehen muß. Nachdem man die Oberfläche des 
Bohrloches geglättet hat, kann dasfelbe wieder in der Farbe des 
Holzes poliert werden. 


Klangverbefierung beim Volksempfänger!). 

Die Klangtreue und Tonqualität des Volksempfängers kann 
man erheblich fleigern, wenn man den eingebauten Lautfprecher 
herausnimmt und durdı das permanent-dynamifche Lautfprecher- 
Chaflis GPm 432 erfetzt. Diefer dynamifche Lautfprecder ift mit 
einem Dauermagneten ausgerüftet, verurfacıt alfo keine Mehr- 
koften während des Betriebes. Der Umbau ift denkbar einfach, 
da keinerlei Eingriffe in die Schaltung des Volksempfängers er- 
forderlich find. F. Spreither. 


Das Überletzungsverhältnis 
des Ausgangsübertragers 


Lautfprecher-Widerfiand und Endröhren-Innenwiderftand müflen 
zufammenpaflen. Andernfalls wird das Klangbild verfälfcht und 
die Lautfiärke zu gering ?). Da man die Lautfprecher aus Her- 
ftellungsgründen in der Regel mit fehr viel kleineren Widerftän- 


Die normale Schaltung des 
Ausgangstrafo, wie fie hier 
zugrunde gelegt ift. 


den baut, als es einer richtigen Anpaflung an-den Innenwider- 
ftand der Endröhre entfpräcte, muß man die gegenfeitige An- 
paflung der Widerftände mit Hilfe eines Übertragers vornehmen. 
Jeder Übertrager hat zwei Wicklungen. Legen wir die eine an eine 
Wechfelfpannung, fo erhalten wir an der anderen eine Spannung, 
deren Größe fih aus der angelegten Spannung und dem Über- 
fetzungsverhältnis errechnen läßt. Entnehmen wir aus der zweiten 
Wiclung einen Strom, fo nimmt aud die erfie Wicklung, die wir 
an die Spannung gelegt haben, einen Strom auf, deflen Größe 
wiederum vom Überfetzungsverhältnis abhängt. 

Aus diefer Änderung der Spannung und des Stromes durch das 
Überfetzungsverhältnis folgt, daß auch der Widerftand überfetzt 
wird: Der Widerftand wird entfprechend dem mit fich felbft ver- 
vielfacdhten Überfetzungsverhältnis gewandelt. Dazu ein Beifpiel: 
Wenn der Lautfpreher einen Tonfrequenz-Wectfelftromwider- 
ftand von 15 Q aufweift und der angepaßte Widerftandswert 2000 2 
betragen foll, fo beträgt das Widerftandsverhältnis 2000 : 15 = 133. 
Diefe Zahl 133 muß fich ergeben, wenn das Überfetzungsverhält- 
nis mit fich felbft vervielfacht wird. Nun ift 10x 10 = 100; 11x11 
—=121 und 12x 12=144. Das richtige Überfetzungsverhältnis liegt 
fomit zwifchen 11:1 und 12:1. Da der richtige Wert nicht genau 
eingehalten zu werden braucht, dürfen wir entweder 11:1 oder 
12:1 wählen. Selbftverftändlich gehört die Windungszahl mit der 
größeren Wicklung zum größeren Widerftand, der in unferm Bei- 
fpiel — wie meift — auf der Röhrenfeite zu fuchen itt. 

Würden wir das Überfetzungsverhältnis nicht 11:1 oder 12:1, fon- 
dern nur 2:1 wählen, fo kämen die 15 Q des Lautfprechers auf 
der Röhrenfeite nur mit 15x2x2=600Q zur Geltung, was eine 
Benachteiligung der tiefen Töne zur Folge hätte. Umgekehrt be- 
kämen wir für ein Überfetzungsverhältnis von 20:1 eine Benacdh- 
teiligung der hohen Töne. F. Bergtold. 


1 Die FUNKSCHAU hat darauf bereits einmal hingewiefen. Vergl. Nr. 27 


FUNKSCHAU 1935, wo über den Einbau in Wort und Bild berichtet if. 


2) Über Anpaflungsfragen hat die FUNKSCHAU ausführlih in dem Artikel 
„Anpaflung in der Praxis“ in Nr. 16 vorigen Jahres gefprochen. 
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